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Mittwoch den 8. Mai. 


Bekanntmachung, 
die Aufnahme verdaͤchtiger oder nicht legitimirter Frem⸗ 
den betreffend. 

Bereits unterm 1. Juli v. J. habe ich mich ver⸗ 
anlaßt gefunden, durch eine Öffentliche Bekanntma⸗ 
chung auf die geſetzlichen Vorſchriften aufmerkſam 
zu machen, welche die heimliche Aufnahme und die 
Beförderung der Flucht von Perſonen, zu deren An⸗ 
zeige die Einſaſſen dieſer Provinz ausdrücklich auf⸗ 
gefordert worden, unter Androhung einer Gefängs 
nißſtrafe von 14 Tagen bis 3 Monat verbieten. Durch 
eine höhere Anordnung werde ich verpflichtet, dieſe 
Beſtimmungen abermals in Erinnerung zu bringen, 
indem es auf unzweifelhafte Weiſe bekannt gewor⸗ 
den iſt, daß mehrere von den aus den Polen⸗Depots 
in Frankreich heimlich entwichenen Mitgliedern der 
vormaligen Polniſchen Juſurrektionsarmee, durch 
dieſe Provinz theils heimlich, theils unter falſchen 
Päſſen unter dem Schutz hieſiger Unterthanen nach 
Polen zurückgekehrt ſind und dort neue Verſuche zur 
Storung der offentlichen Ruhe gewagt haben, wel⸗ 
che dem diesſeitigen Gouvernement nach den deshalb 
bereits gemachten Erfahrungen nicht gleichgültig 
bleiben können. s 

Ich wiederhole deshalb nicht blos das ansprüd: 
liche Verbot gegen die heimliche Aufnahme aller frem⸗ 
den Unterthanen und insbeſondere der aus Frank⸗ 
reich oder andern, Landern zuruͤckkehrenden Mitglie- 
der der vormaligen Poluiſchen Inſurrektionsarmee, 
ſo wie der revolutionairen Regierung, ſondern 
erneuere auch die, allen Einſaſſen dieſer Provinz 
obliegende Verpflichtung, alle dergleichen Indivi⸗ 
duen, ſobald ihnen ihr diesſeitiger Aufenthalt be⸗ 
kannt wird, der naͤchſten Ortspolizeibehoͤrde und zus 
gleich dem betreffenden Landrathsamte anzuzeigen. 


Ich bringe zugleich den Ortspolizeibeboͤrden — Mas 
giſträten und Woytämtern — die ſchwere Verants 
wortung in Erinnerung, welche fie treffen wird, wenn 
ſie auf dergleichen, oder auf jedem andern Wege ih⸗ 
nen zugebenden Anzeigen es unterlaſſen, die Legiti⸗ 
mation folder Individuen ſtrenge zu prüfen und 
mit ihnen noch den von den Koͤnigl, Regierungen 
ertheilten Anweiſungen zu verfahren. 
Poſen den 4. Mai 1833. 
Der Ober- Präfident, 
(gez.) Flottwell. 


Nr 


Berlin den 4. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Soperintendenten Schroͤner zu Neue 
Ruppin die Schleife zum Rothen Adler-Orden drit⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majefät der König haben dem Ackermann 
Friedrich Scheefeld, zu Belkow im Regierungs- 
Bezirke Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geraht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt ges 
rubt, den Appellationsgerichtsrath Joſeph Chriſtian 
Herrmann Rive zu dla zum Geheimen Juflig 
Rath zu ernennen. > £ 
Se. Königlihe Majeſtät haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgetichts-Rath von Drygalski zu 
Magdeburg als Rath an das Kammergericht zu vers 
ſetzen gerubt, 

Se. Koͤnigl. Majeſtät haben den bisherigen Juſtiz⸗ 
Rath bei dem hieſigen Stadtgerichte, Uhden, zum 
Rath bei dem Kammergericht zu ernennen geruht. 


Der bisherige Stadigetichts⸗Uſſeſſor Robert Wil⸗ 
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Gen Mabraun iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei 
dem Hradigeriihte und dem Kommerz- und Admi⸗ 
ralttäts-KRolleqtum zu Königsberg in Preußen, fo 


wie bei den ud igen Unter-Gerichten, welche daſelbſt⸗ 


ihren Sitz haben, beſtellt worden. 
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A u s lan d. 


Rußland. ö 

St. Petersbvurg den 24 April. Das Jour- 
nal de St. Petersbourg meldet: „Se. Majeftät der 
Kaiſer haben, um dem Sultan in der gegenwärti⸗ 
gen Kriſis einen deutlichen Beweis ihrer lebhaften 
Theilnahme an dem Wohl Sr. Hoheit zu geben, den 
General⸗Adjutanten Grafen Ocloff mit einer beſon— 
deren Miſſion an jenen Souveram beauftragt, Der 
Graf Orloff degiebt ſich mit dem Charakter eines 
außerordentlichen Botſchafters nach Konſtautinopel 
und wird diefen Poſten fo lange bekleiden, als dieſe 
temporaire Miſſion dauert. Er iſt am 21, Abends 
von hier abgereiſt. — Am 20. d. M. traf der Tuͤrki⸗ 
ſche Brigade⸗General Namick Paſcha hier ein, um 
Sr. Majeſtät dem Karfer im Auftrage und im Nas 
men des Sultans deſſen lebhafte Erkenntlichkeit für 
den von Sr. Kaiſerl. Majeſtät demſelben gewährten 
offenen und redlichen Beiſtand zu bezeugen. Naämick 

aſcha war am 21, bei der Parade zugegen und hatte 

ſodann die Ehre, von dem Kaiſer in einer Privat⸗ 
Audienz empfangen zu werden.“ 

Se. Majeſtät haben den Beſchluß des Reichsraths 
genehmigt, daß bei der Verbannung von Straͤffin⸗ 
gen weiblichen Geſchlechts nach Sibicun der Mann 
und die Familie ihr nicht ins Eril folgen duͤrfen. 

Die „Handelszeitung“ enthält folgende Zufammens 
ſtellung der Hauptverluſte Polens während der neun— 
monatlichen revolutionairen Regierung: „Au Bevoͤl⸗ 
kerung über 326,000 Seelen und mit denſelben ein 
jaͤhrliches Arbeitsprodukt von 100 Mill onen Gulden; 
eben fo viel an Einkommen für ſeine Erzeugniſſe, 
und der Staat an wahrſcheinlicher Einnahme 16 bis 
20 Millionen; aus dem Staatsſchatze wurden ent- 
nommen 152 Mill.; an Werth feiner Staatspapiere 
büßte das Land ein 84,400, o; an dem Werih der 
Gebaͤude 105 Mill.; einen unweit größern, ader 
nicht zu berechnenden Verluſt erlitt es am gefallenen 
Werth der Ländereien. — Bei der Tuchfabrikation 
hatte es gegen ſonſt einen Ausfall von 34 Millio⸗ 
nen; wobei es mindeſtens auch einen Arbeitslohn 
verlor von 1 Mill.; und ein Wollabſatz von 14 
Mill; dorch die Verminderung des Viehſtandes ent- 
ſtand ihm ein Schaden von mindeſtens 25 Mill.; 
und zugleich ein gleicher im Ertrag der Wolle von 
5 Mill.; endlich verlor die Dank an jährlichem Ge: 
winn 2 Mill. Gulden. 

ö Königreich Polen. 
Warſchan den 28. April. Se. Durchlaucht 


> 


der General⸗Feldmarſchall Fürft Paskewitſch iſt ger 
ſtern von St. Petersburg wieder hier eingetroffen. 

Der Adminiſtrations-Rath des Koͤnigreichs hat 
den Staotsrath win“ Friedrich Skarbek, den 
Grafen Johann Lubienski und den außerordentlis 
chen Staats = Referendar Vincenz Kozlowafi zu 
Mitgliedern der Ober-Kuratel der wohlthaͤtigen In⸗ 
ſtitute ernannt. 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 22. April. Der Uebertritt Polaiſcher 
Flüchtlinge in die Schweiz hat einen nachtheiligen 
Einfluß auf unſere Boͤrſe gemacht, weil er die Des 
ſorguſß veranlaßte, daß dadurch die Unruhen in 
den ohnehin bewegten Schweizerkantonen genährt 
werden koͤnnten. Auch die Beſelzung der Wat 
gend und Vorſtadt von Fraukfurt durch von Mainz 
berbeigezogene Truppen, haben die Baiſſiers zu 
ihrem Vortheile zu benutzen gewußt, da fie hierin 
einen Beweis zu finden vorgaben, daß noch viel 
Stoff zu Umtrieben gegen die beſtehende Ordnung 
der Dinge in Deutſchland vorhanden ſeyn müffe, 
da zu ſolchen Mußregeln geſchritten werde. In⸗ 
deſſen ſcheinen dieſelben wirklich blos die Erleichte— 
rung des Frankfurter Militaͤrs im Dienſte, und 
die größere Sicherung der Ruhe in einer durch den 
Sitz der Bundesverſammlung für ganz Oeutſchland 
ſo wichtigen Stadt bezweckt zu haben. — Man 
ſchreibt aus Korfu: auch die Inſel Eypern lehne 
ſich gegen die Oberberrſchuft des Sultans auf. 
Man habe übrigens auf dieſes Ereigniß ſchon laͤngſt 
gefaßt ſeyn konnen, da die Stimmung auf dieſer 
Inſel während und nach der Griechiſchen Inſur⸗ 
rektion, ſich immer der Pforte ungunſtig gezeigt 
hätte, — Ueber die Reife S. M. des Kaiſers nach 
Prag verlautet jetzt weiter nichts. — Die Frau 
Fuͤrſtin von Metternich iſt vorgeſtern Nachts von 
einem Sohne gluͤcklich entbunden worden. (A. Z.) 

Wien den 28. April. Ein Bericht des K. K. 
Conſularagenten zu Brindiſt meldet, daß die K. K. 
Corvette Abbondanza, aus ſtonſtantinopel kommend, 
an deren Bord ſich der K. K. Internuntius Frhr. 
v. Ottenfels befand, in der Nacht vom 9. April in 
den Gewaͤſſern von Torre di Rinaldo (20 Lieues 
von Brindiſti) Schiffbruch gelitten bade, der Frhr. 
v. Ottenfels und die geſammte Schiffs mannſchaft 
(125 Köpfe ſtark) find gerettet, und befinden ſich 
proviſoriſch im Lazareth von Brindiſi. Der Kom⸗ 
mandant der Corvette, Hr. Gnoato, hat ſich aus 
Verzweiflung über dieſen Unglücksfall am folgenden 
Tage ſelbſt entleibt. Wing 

Trieſt den 28 April. Der mit 209 Turkiſchen 
Soldaten von Konftantinopel nach Salonichi abgee 
gangene Capitain Pozza gerieth im Golf von Kar 
fandra in den erſten Tagen des Marz unter vier 
Seeraͤuber-Fahrzeuge, die ihn angriffen, deren er 
aber noch Meiſter wurde. Hierauf ward er von 
einer Oeſterreichiſchen Goelette bis zu dem Orte 
ſeiner Beſtimmung begleitet. 
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ee Türkei. io 
Die zu Napoli in Grlechiſcher Sprache erſcheinende 
Minerva chtbält folgenden Befehl Ibrabim paſcha's, 
welcher durch zwei Kommiſſaire den Beborden und 


Primaten von Smyrna üderbracht worden it: „Ich 


befeble euch, gleich nach Empfang dieſes Schrei⸗ 
dens mich als cuern Herrn anzuerkennen, und mei⸗ 


nen Befeblen zu gehorchen. Ihr ſollt den Muſu⸗ 


arzaide proviſoriſch als Gouverneur eutes Platzes 
auerkeuncn, und in drei Tagen werde ich euch ei⸗ 
nen meiner Offiziere ſcicken. Ich bin überzeugt, 
das ihr meinem Vefeble nicht ungebotſam ſein were 
det, in welchem Falle ich auch einlade, Smyrna 
mit allen euern Truppen zu räumen, und wir wol⸗ 
len dann mit Huͤlfe der Waffen entſcheiden, wer 
Herr ſein ſoll, weil es mir nicht in den Sinn kömmt, 
friedliche Bürger zu unterdrücken, fie mögen was 
immer für einen Glauben baden.“ In Folge die⸗ 
ſer ſeltſamen Einladung verſammelten ſich alle Pri⸗ 
maten in der Moſchee, wo ibnen Ibrabims Befehl 
vorgeleſen wurde. Die Primaten beugten ſich, kuß⸗ 
ten den Ferman, und erklärten in Demuth, den 
neuen Gouverneur anzunehmen, und jenen des Sul⸗ 
tans abzuſetzen. m 
u 2:5 D DAT 

Die Times theilen folgendes aus dem Türfifchen 
überſetzte Aegyptiſche Uktenſtück mit: „An den Di⸗ 
ſtrikts⸗ Gouverneur. Was die Leute anbetrifft, die 
wir für den Dienſt unſeres ſiegreichen Kriegs : Des 
partements nehmen, jo ziehen ſich einige die Zähne 
F ſich, noch andere verſtuͤmmeln 

ch auf ihren: ua u uns, und deshalb fenden 
wir den größten Theil zurück; auch erſehe ich aus 
dem Bericht des Kriegs: Departements, daß ſtets 
ein Defekt vorhanden iſt. Sende alſo vor Ablauf 
einer Stunde alle fehlende Mannſchaften, doch 
muͤſſen fie von tüchtiger Leibes beſchaffenheit und 
eſund ſeyn; auch müuͤſſen diejenigen, welche Du 
beit, die Zuſtimmung der Scheiks haben; und 
wenn Du ſie abfertigſt, ſo thue einem Jeden kund, 
daß er ſich nicht verſtuͤmmeln ſoll, denn ich werde 
aus der Familie eines jeden ſolchen Frevlers Leute 
dafür fortnehmen, und wer ſich ſo verſtümmelt 
bat, ſoll auf Lebenzeit nach den Galeeren geſchickt 
werden. Ich habe an die Scheiks dereits ſchrift⸗ 
liche Befehle in diefer Hinſicht ergehen laſſen, und 
ſorge Du auch dafur, in Uebereinſtimmung mit 
den Scheiks, die verlangten Leute aus zuheben, und 
ſende ſie mir ohne Verweilen. Auch die Zahl der 
in Eurem Departement noch übrigen ruͤckſtaͤndigen 
Mannſchaften ſende mir fo bald als moglich. Ale⸗ 
xandrien, 21. Schawal 1248 (12. März 1833), 
Das Siegel Mehmed Ali's. (Getreue Ueber⸗ 
ſetzung). George Oulie, erſter Dolmetſcher.“ 

2 Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M. den 30. April. Folgendes 
Geſtaͤnduiß, welches die republikaniſche Partei in 


Paris im Druck beraus gegeben, wird hoffentlich 
hinreichen, um unſern Deutſchen Mitbuͤrgern, die 
etwa noch fo gutmuͤthig dem Lockgeſang der Pari⸗ 
fer ſogenannten Liberalen ihr Ohr geliehen, über 
die verruchten Abſichten jener Faktion das. Ver⸗ 
ſtaͤndniß zu öffnen. Folgendes find die Worte: 
„In jener, großen Kriſe (die Schreckensherrſchaft) 
zeichnete ſich ein Mann am meiſten aus, Rodes⸗ 
pierre — Robespierre, das Glanzbild der Tugend, 
der größte, der beredteſte der Menſchen! Der uns 
glückliche Tag des 9. Termidor, wo Alles, was 
Tugend heißt, das Schaffot beftiegen, war ein 
hoͤchſt verderblickes Ereigniß für die Freiheit. Wir 
neueren Patrioten haben nichts Eifrigeres zu thun, 
als uns an das Studium der Werke Robespierre's 
zu halten. Nein, nein, die Republik iſt nicht uns 
moglich!“ — Dieſe verruchte Faktion gibt hiermit 
ganz klar zu verſtehen, daß die Guillotine ſtatt der 
Belehrung das beſte Ueberzeugungs mittel ii, um 
zu ihrer Anſicht zu bekehren. — Ewig mit Schande 
gebrandmarkt müßte der Deutſche ſeyn, der nach 
den hiſtoriſchen Erfahrungen der erften Franzoͤſiſchen 
Revolution ſein Heil in ſolche Glaubenslehren der 
Blut⸗ und Schreckens meuſchen ſetzen wollte, und 
der ſein Vaterland den von dorther vorgezeichneten 
Gräueln der Anarchie nur verſuchsweiſe zu uͤberlie⸗ 
fern im Stande wäre, (F. O. P. A. Z.) 


W 

Baſel den 20. April. Den Polniſchen Fluͤcht⸗ 
lingen haben nun auch die Regierungen von Aar⸗ 
gau und Schafhauſen den Eintritt in ihre Kantone 
zu verwehren beſchloſſen. Eine Abtheilung von 25 
Mann, die den Kanton Solothurn betreten hat, 
wird, dem Vernehmen nach, auf das Berner Ger 
biet zuruͤckgewieſen werden. Das über Seignele⸗ 
gier eingeruͤckte Corps iſt zeither durch eine über 
Bruntrutt eingeruͤckte Abtheilung verſtaͤrkt worden, 
jo daß ſich nun die Geſammt⸗Zahl auf 438 Mann 
beläuft. g 

Zürich den 22. April. Hier treffen algemach 
einige deutſche Siudenten ein; die meiſten derfelben 
ſind ſolche, welche bei dem Unternehmen in Frank⸗ 
furt zerſprengt wurden und hier ſich wieder ſam⸗ 
mela, in Hoffnung, ihren Dort etwas abgekühlten 
Geiſt wieder alimentiren zu können. Einer derſel⸗ 
ben hat dſſentlich verſichert, es hätten ſich zu dem 
Unternehmen mehr als 100 Studenten eingefunden 
und man ſei nur etwas voreilig zu Werke gegangen 
und habe dadurch das Mißglücken des Auſchlags 
vereitelt. (Schweiz. Korr.) 

(Wallis.) Der Staats rath bat in Folge der zu 
Martigny Statt gehabten Vorfälle eine Proklama⸗ 
tion erlaffen und in die Zehnten Entremont und 
Monthey Kommiffarien geſandt, welche genaue 
Unterſuchung über die Vorfälle veranlaſſen und die 
Aufregung, die ſich unter den Einwohnern behaup⸗ 
tete, zu beſchwichtigen trachten ſollen. Uebrigens 


* a 1 
find die Anfrübrer des Zugs nach Martigny, Über 
ihr mußlungeues Unternehmen und ihre Niederlage 
ſebr erbittert, und drohen mit einem Uederfall 
des ganzen Zehuten Monthey. 
.. (Xocle,) Bei dem am 24. d. hier Statt gehab⸗ 
ten furchtbaren Brande wurden bei 90 Haͤuſer, wos 
runter eine fibdne Apotheke, eine Buchhandlung, 
4 Bäckereien, mehre Specereihandlungen ganzlich 
zerftört und 116 Haushaltungen find ohne Obdach. 
Diele der beim Brande Helfenden wurden verwun— 
det oder fielen von den halbverbrannten Daͤchern 
berab. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts 
Sicheres bekannt; viele Leute behaupteten einen 
Flintenſchuß gehort zu haben, der deſſen Ausbruch 
in der Krone voranging; ſo viel iſt aber ſicher, daß 
ſehr viel von den geflüchteten Sachen entwendet 
worden iſt. 

g Ftankrei ch. 

Paris den 26 April. Die Pairskammerge⸗ 
nehmigte in ihrer Sitzuag am 23. mit 108 gegen 5 
Stimmen den Geſetz- Entwurf wegen der außeror⸗ 
dentlichen Zuſchüſſe zu dem vorjährigen Budget, der 
wegen einer von der Deputirtenkammer vorgenom⸗ 
menen uuweſeutlichen Aenderung im 4. Artikel noch 
einmal in die Pairskammer hatte gebracht werden 
muſſen. — Der Praͤſident verlas ſodaon ein ihm zus 
gekommenes Schreiben des Großſiegeldewahrers, 
worin dieſer ihm anzeigte, daß der König ſich am 
folgenden Tage um ı% Uhr Mittags, Behufs der 
Schließung der Seſſion von 1832, nach dem Palaſt 
Bourbon begeben werde, und daß er ſonach die Her⸗ 
ren Paits erſuche, an dieſer Feierlichkeit Theil zu 
nehmen. Sofort wurde die, außer dem Praͤſiden⸗ 
ten und den Sefretairen, aus 12 Mitgliedern beſte⸗ 
bende Deputation gewählt, die den Monarchen bei 
feiner Ankunft im gedachten Palaſt empfangen hat. 
Die Oppoſitions⸗Deputirten hielten am 22 d. M. 
Abends eine Verſammlung, um ſich über das in der 
zweiten Seſſion zu befolgende Verfahren zu bera⸗ 
tben. Herr Laffitte, der zuerſt das Wort ergriff, 
tadelte zwar die innere wie die auswärtige Politik 
des Miniſteriums in den ftärkften Ausdrücken, drang 
aber dennoch darauf, daß man dem jüngeren Zweige 
der Bourbonen ergeben bliebe. Der General Lafayette 
erinnerte an das bekannte Programm des Stadt⸗ 
hauſes, „das mit republikaniſchen Einrichtungen 
umgebene populaire Kögigthum“, und ſtellte dieſes 
als die Bedingung auf, unter welcher er ſich der 
neuen Dynaſtie weihen wolle. Herr Ooillon-Bar⸗ 
rot, der ebenfalls zugegen war, hielt es nicht für 
gut, das Wort zu ergreifen, und die Vetrſammlung 
ging auseinander, ohne einen Beſchluß gefaßt zu 
haben. Der National und die Tribune bemerken in 
ibren Berichten über dieſe Zuſammenkuaft, daß der 
Bruch zwiſchen den republikaniſchsgeſinnten Mitglie⸗ 
dern der Oppoſition und denen, welche wenigſtens 
au der neuen Dynaftie feſthalten wollen, nner ent⸗ 
ſchiedener hervortrete. 


Der Nouvelliste ſucht einige von der Regierung 
in Folge der Frankfurter Ereigniſſe getroffene Maaß⸗ 
regeln zu rechtfertigen. Die Durchſuchung der Pa⸗ 
piere des hier lebenden Deutſchen Wolfram ſei da⸗ 
durch veranlaßt worden, daß man aus den Papies 
ren des in der Nähe von Frankfurt verhafteten Bas 
denſers Garnier erfehen habe, daß zwiſchen jenem 
Aufruhre und einigen Pariſer Jutriguen ein innerer 
Zuſammenhang beſtehe. Der Befehl, die fremden 
Flüchtlinge an der Gränze zuräckzuweiſen, ſei in dem 
Intereſſe der eigenen Sicherheit ertheilt worden, wel⸗ 
ches verbiete, fremde Auftührer aufzunehmen. Wenn 
man den nach der Schweiz üdergetretenen Polen die 
Rückkehr nach Frankreich verweigere, ſo liege der 
Grund dazu darin, daß fie aus Flüchtlingen Ruhe- 
ſtörer geworden find, Bei allen dieſen Maaßregeln 
ſei alſo nicht das Intereſſe fremder Machte, ſondern 
nur das der Franzöſiſchen Regierung ſelbſt das vor- 
waltende geweſen, die ſich keineswegs zu einer Bes 
günſtigung des Volks-Aufruhrs machen wolle. 

Das Echo du Nord enthält einige nahere Details 
Über die von dem Kriegs-Miniſter in Bezug auf die 
Nord⸗Armee erlaſſenen Beſtimmungen. Die Nord- 
Armee wird nur aus 12 Regimeatern beſtehen, wels 
che drei Diviſionen bilden, deren Hauptquartiere in 
Lille, Valenciennes und Mszierès ſeyn werden. Das 
Kommando der erſten erhoͤlt General Tiburtius Ser 
baſtiani, daͤs der zweiten General Favre oder Achard, 
und das der dritten General Jamin. 15 

Die hieſigen Blatter beleuchten je nach ihrer Far⸗ 
be die Thronrede. Der Constitutionnel ſagt, daß, 
„matt und unbedeutend, wie ſolche miniſteriellen 
Reden gewöhnlich ſeyen, die vorliegende außeror— 
dentlich merkwürdig wegen ihrer Kuͤrze, Mattig⸗ 
keit und Unbedeutſamkeit ſey.“ Der Temps meint, 
wenn das Miniſterium nicht eine etwas minder 
unbedeutende Rede auf die Beine bringen gekonnt, 
fo hätte daſſelbe feine Mühe ganz ſparen, und die 
Seſſion lieber durch Kommiſſarien ſchließen laſſen 
ſollen. Die Tr bune ſagt, fie wolle ihre Leſer nicht 
damit inſultiren, daß ſie dieſe mehr als nichts ſa⸗ 
gende Schlußrede noch kommentire. Die Proſpe⸗ 
rität, von welcher der König ſpreche, beſtehe im 
friedlichen Genuſſe der Civilliſte. Die Faktionen 
ehen nicht drohend, fie hoffen nur und organiſtren 
ich ie. Die m niſteriellen Blatter ſchmeicheln ſich, 
daß dieſe Rede in den Departementen einen guten 
Anklang finden werde. | 
Generallieutenant Pajol, Befehlshaber der x. 
Milirardioſſion zu Paris, fordert alle Offiziere auf, 
die ſich ohne Ermächtigung zu Paris aufhalten, 
nach ihren verſchiedenen Beſtimmungen abzugehen, 
indem man alle diejenigen, die gegen dieſen Befehl 
handelten, ohne alles Weitere verhaften und ins 
Gefaͤngniß der Abtei führen werde. a 

Am Dienſtag wurde im Hotel de Normandie um 
5 Uhr Morgens von der Polizei Hausſuchung ge⸗ 
halten; man verhaftete 3 Polen und brachte ſie 
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nach der Polizeipräfektur. Nach kurzem Verhoͤr 
== entſchieden, dieſelben unter Bedeckung nach 
der Belgiſchen Graͤnze zu bringen und ihnen die 
Rückkehr nach Frankreich zu unterſagen. 

Zu Air find zwiſchen Soldaten des 55. und 24. 
Reg Streitigkeiten vorgefallen. 2 Mann des 55. 
wurden am 16. von 15 Mann des 24. Reg. auf 
der Straße dergeftalt übel zugerichtet, daß man 
on ihrem Aufkommen zweifelt. Am naͤchſten Mor⸗ 
gen fand man Maueranſchlaͤge, welche mit den 
Worten ſchloſſen: „Das 55 erklärt nach dem 
3 dem 24. den Krieg auf Tod und 

eben.“ vert ce t 
Ju folge der Studentenunruhen zu Montpellier 
find die beiden Fakultäten der Medizin und der 


Wiſſenſchoften geſchloſſen worden. 


Die Doktoren Orfila, Auvity, Fouquier und An⸗ 
dral find geſtern von Blaye hierher zuruͤckgekehrt; 
es beſtaͤtigt ſich, daß die Herzogin von Berry Dies 
ſelben nicht vorgelaſſen hat. Das Journal des 
Debats fügt hinzu, der Geſundheits-Zuſtand der 
Prinzeſſin habe den Beiſtand dieſer Aerzte nicht 
nothwendig gemacht. Die Quotidienne ſagt, J. 
K. H. babe zuvörderſt verlangt, daß man dem Vi⸗ 
comte Chateaubriand die Erlaubniß ertheile, zu ihr 
zu lommen. 4 
Aus Beſorgniß vor neuen Unruhen unter den 
Arbeitern in Lyon, hot die Regierung eine Kom⸗ 
miſſion beauftragt, die Lage der dortigen Seiden⸗ 
Arbeiter gründlich zu unterſuchen. 

Bei Breſſuire und Argentan, in der Vendée, ift 
es am 20. d. M. zwiſchen den Truppen und den 
Chouans zu Gefechten gekommen, in welchen meh— 
rere der Letzteren getoͤdtet und verwundet wurden. 

Der in Marſeille erſcheinende Garde national 
meldet aus Tunis vom 19. März: Tunis gleicht 
ſeit einigen einer Feſtung. Der Hafen iſt in Ver⸗ 
theidigungs⸗Zuſtand geſetzt und in der Nähe der 
Stadt find etwa 10,000 Mann gelagert. Alle Mu: 
felmänner find unter die Waffen gerufen. Die La⸗ 
ge der Franken in der Mitte ſo vieler bewaffneter 
Eingeborenen iſt ſehr unangenehm und für den 
Handel nachtheilig.“ : 

Hieſige Blätter melden, das Miniſterium habe 
Befehl gegeben, die Polen im Depot zu Bergerac 
wegen der von dieſen Flüchtlingen zur Schau ge⸗ 
legten „republikaniſchen Exaltation“ in die verſchle⸗ 
denen Staͤdte des ſuͤdlichen Frankreichs zu ver⸗ 
theilen. 

ven der Vendee fallen nunmehr wieder ſtets 
Kämpfe zwiſchen Ehouansbanden von 12— 15 
Mann, und der bewoffneten Macht vor. Bei jes 
dem Kampf der Art bleiben einige todt und mehre 
dieſer irre geleiteten Menſchen werden gefangen. 

Im Theater zu Charlons- ſur⸗Saone haben am 
25. d. einige unruhige Scenen Statt gehabt. Man 
warf Schriften auf das Theater; ein Theil des 


Publikums verlangte, daß ſelbe geleſen wurden, der 
andere widerſetzte ſich. Die bewaffnete Macht mußte 
endlich Frieden ſtiften. 2 
Der Messager meldet aus Albanien, daß ſich 
daſelbſt überall Agenten Mehmed Ali's zeigten, um 
das Volk zu Gunſten des Paſcha's von Aegyp 
zu bearbeiten. f el: 
Paris den 28. April. Saͤmmtliche Miniſter 
wurden geſtern früb um 9 Uhr zu dem Könige in 
die Tuilerieen gerufen; die Einladung war fo drin⸗ 
8 daß fie kaum Zeit hatten, ſich anzukleiden. 
Mittags verſammelte ſich der Miniſter⸗Rath aber⸗ 
mals bei dem Maorſchall Soult. ; 
Einigen Blättern zufolge, wird das Budget für 
1834 nur 999 Millionen, alſo 112 Millionen we⸗ 
niger, als das diesjaͤhrige, betragen. 
Dem Journal des Débats zufolge, iſt der Kriegs⸗ 
Miniſter mit Bildung einer Reſerve beſchaͤftigt; 
70,000 Mann von dem vorjaͤhrigen Kontingente, 
mit deſſen Aushebung man jetzt eben beſchaͤftigt iſt, 
ſollen in ihren Wohnſitzen gelaffen werden und den 
Kern der Reſerve bilden; außerdem ſollen bald 
105,000 Mann von der aktiven Armee entlaſſen 
werden, fo daß die Reſerve ſich auf 170,000 Mann 
belaufen wuͤrde. 5 
Die Prinzeſſin Adelaide wird, wie es heißt, in 
Kurzem abermals nach Bruͤſſel reiſen. a 
Die France nouvel e entbält folgendes Private 
ſchreiben aus Seignelegier im Kanton Bern, wo 
die aus Frankreich entwichenen Polniſchen Fluͤcht⸗ 
linge ſich aufhalten: „Den Polen, die Anfangs ihre 
Ausgaben pünktlich bezahlten, fängt es jetzt an, an 
Geld zu fehlen. Die Bauern der Dörfer Mont— 
faucon und St. Brai, wohin mehrere dieſer Fluͤchte 
linge geſchickt worden ſind, beklagen ſich, wie wir, 
uͤber die Laſten, die ihnen aus dem Aufenthalte, 
dieſer Fremdlinge erwachſen; fie hätten, ſagen fie, 
weder den Willen noch die Mittel, dieſelben lange 
zu ernähren.“ f 
Wie es ſcheint, wird die Krankheit des Generals 
Savary ohne eine chirurgiſche Operation gehoben 
werden; dennoch iſt von feiner Ruͤckkehr nach Als 
gier vor der Hand noch nicht die Rede. 


Niederlande. 


Aus dem Haag den 27. April, Zu Lithoyen 
und Maren werden Vatterieen, und auf dem See⸗ 
damme von Duſſen, da, wo er ſich an die Straße 
von Breda nach Gorcum anſchließt, wird eine Re⸗ 
doute errichtet. d ; 

Nach dem Handelsblatt ift der Engländer Turn⸗ 
bull nicht deshalb, weil er in den Times eine Frans 
zoͤſiſche Gräfin angegriffen, ſondern aus dem Grunde 
von hier fortgewieſen worden, weil er notoriſch ein 
Engliſcher Spion war, der über den Stand unfee 
rer Vertheidigungsmittel, die vorgenommenen Ueber⸗ 
ſchwemmungen u. ſ. w. berichten mußte und ſich 
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ſogar Nachrichten über Alles, was im Schloſſe 
vorging, zu verſchaffen gewußt. 
B 2 


? gien. 

Brüffel den 27. April. Unſere Blätter find 
mit Konjekturen über die Zuſammenſetzung des 
neuen Miniſteriums und die Auflöfung der Kam⸗ 
mern gefüllt. Gegen letztere Maß regel erheben ſich 
beinah alle Stimmen. — Hieſige Zeitungen geben 
die faſt komiſche Notiz, die Regierung babe, woran 
man jedoch zweifle, noch Geld genug, um bis Ende 
Mai regieren zu koͤnnen. f 

Im Inderentane lieſt man: „Wir haben be⸗ 
ſtimmtere Aufflärungen in Bezug auf die Nachrich⸗ 
ten wegen Aufloͤſung der Kammern erhalten. Es 
ſcheint, daß die alten Miniſter nur unter der Bes 
dingung darein willigen, ihre Portefeuilles zu be⸗ 
halten, daß neue Anſtrengungen zur Bildung eines 
anderen Kabinettes gemacht werden, und haben 
fie deshalb den König gebeten, der ſchon einmal 
mit dieſer Miſſion beauftragten Perſon ausgedehnte 
Vollmacht zu ertheilen.“ 

Bruſſel den 29. April. Die Aufloͤſung der 
Kammern ſcheint nunmehr beſtimmt beſchloſſen zu 
ſeyn. Die Emanc pation meldet in dieſer Bezie⸗ 
hung: „Die Auflöjung der Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 
mer iſt entſchieden. Herr de Theux hat ſich ge⸗ 
weigert, die Bildung eines neuen Kabinettes zu 
übernehmen.“ — Der Independant ſagt: „Wir 
glauben, daß die Aufloͤſung der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer in dem Minifter: Rathe deſchloſſen iſt. 
Dieſe Maßregel begründet ſich definitiv auf das 
Refultat der neuen Unterhandlungen in Betreff der 
Zuſammenſtellung eines neuen Minifteriums, da 
die Antwort des Herrn de Theur, welcher zuletzt 
mit ausgedehnten Vollmachten verſehen worden 
war, eniſchieden verneinend ausgefallen iſt.“ 

ta ler m 

Nach einem Schreiben aus Ca ftel:Bolognefe 
vom 30. März (in der Venetianer Zeitung) wurde 
am 24. und 25. ſolchen Monats zu Caſtel-⸗Riolo 
die oͤffentliche Ruhe durch mebre dortige Faktions⸗ 


männer geſtört, welche viele friedliche Einwohner 


beſchimpften, mißhondelten und verwundeten. Die 
Behoͤrden gaben ſogleich Befebl zur Verhaftung der 
Unrubſufter, doch konnten nur vier derſelben und 
eine Frau, in deren Hauſe ſie ihte Zufammenkünfte 
hielten, verhaftet werden. f 
S pan ien. 

Madrid den 18. April. (Privatmitth. d. Leipz. 
get Das des potiſche Verfahren der apoſtoliſchen 

itglieder unſers Miniſteriums nimmt einen retro 
graden Gang an. Hr. Zea Vermudez wendet alles 
an, um den König dahin zu bringen, die von ihm 
vorgeſchlagene Auleibe zu genehmigen; der Finanz⸗ 
miniſter Hr. Martinez ſtemmt ſich mit allen ſeinen 
Kräften dagegen, und man iſt begierig, zu welchem 
Eutſchluß man endlich kommen werde. In den 


Provinzen und vorzüglich in einer der Hauptſtadt 
nahe gelegenen Stadt zeigte ſich von Neuem ein uns 
ruhiger Geiſt. In der Stadt Palencia waten kaum 
die neuen Verordnungen hinſichtlich des neu zu be⸗ 
ſetzenden Stadtraths bekannt, als die Berberligtea 
aus freien Stücken und mi kräftigem Tone erklär⸗ 
ten, daß fie weder von den Negros noch den Cri⸗ 
ſtinos beherrſcht fein wollten; Thärlichkeiten fanden 
ſtatt, und nur mit Mühe konnte die geſtörte Dids 
nung hergeſtellt werden. Auf die Kunde von dier 
ſem Aufſtaude begab ſich der in Valladolid reſiditende 
Generalcapitain von Alt Caſtilun, Hr. Caſtro Tor- 
reno, mit Truppen und Geſchütz nach der empor⸗ 
ten Stadt. Obſchon alles bald beigelegt wurde, 
entkamen doch die meiſten Aufrührer nach den Ges 
birgen, wo ſie ſich mit den aus der Schlacht von 
Porto (2) entflobenen Migueliſten, welche ihr Heil 
an unfera Grenzen ſuchen, vereinigt baben ſollen. 
— Sobald der Generalcapitain in der aufgelehoten 
Stadt angekommen war, defabl er die Entwaffnung 
der Freiwilligen, wovon ein Bataillon daſelbſt in 
Beſatzung lag. Einige Compagnıen find auf Vers 
folgung der Fluͤchtlinge ausgeſchickt worden. Der 
Generalcapitain iſt dereits wieder in Valladolid ans 
gekommen, wo er erfuhr, daß ähnliche Untuben in 
Arevalo ousgebrochen wären; allein einige Compas 
gnien waren hinreichend, um alles ins Gleiche zu 
bringen. 

Die Liſſaboner Zeitung giebt eine Art von Am⸗ 
neſtie Decret, welches am 5. April erlaſſen worden, 
nach welchem alle die, welche wegen polltiſcher 
Verſeben vor die Gerichte von Liſſobon und Porto 
geſtellt werden ſollen, begnadigt werden. 

Portugal. 

Porto den 17. April. (Durch das Engliſche 
Schiff „Ebenezer.“) Dom Pedro hat nunmehr die 
Stadt ſehr gut befeſtigt und man erwartet alltägs 
lich einen Ausfall des General Solignac. Seit 
dem 24. v. M. iſt die Waffenruhe andauernd. Bes 
richte vom Geſchwader des Admiral Sartorius bis 
zum 15. beftätigen, daß fein Schiffs volk Sold ers 
halten habe und er bei dem erſten beſten Wind im 
Begriff ſtehe, nach Porto zu ſegeln. Die Schwie⸗ 
rigkeiten einer Ausſoͤhnung follen, durch Vermitt- 
lung von Sir J. M. Doyle, General Saldanha 
und dem Herzog von Terceira, gluͤcklich beſeitigt 
worden ſeyn. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 3 Mai. Nach einer Beſtimmung 
des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der Pos 
lizei ſollen die nach Frankreich geflüchteten Polen, 
die unlängſt dieſes Land wieder verlaſſen und ſich 
nach der Schweiz oder Deutſchland gewandt ha⸗ 
ben, in den dieſſeitigen Staaten nicht zugelafien 
werden, inſofern ihren Paͤſſen das Viſa der Kaiſerl. 
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Ruſſiſchen Geſandtſchoft mangelt. Aber auch felbft 
in dieſem Falle dürfen fie die Preußiſche Graͤnze 
nur bei Saarbruͤck, Erfurt und Goͤrlitz überſchrei⸗ 
ten, und müſſen die Reiſe in moͤglichſt gerader 
Tour über Breslau fortſetzen, obne weder die Köͤ⸗ 
niglche Reſidenz Städte Berlin und Potsdam, noch 
das Großherzogthum Poſen zu berühren. Webers 
haupt ſoll ihnen kem langerer Aufenthalt in den 
dieſſeitigen Staaten geſtattet werden, als gerade 
zu ibrer Reiſe erforderlich iſt. Der verweigerte 
Aufenthalt findet auch auf ſolche Polniſche Fluͤcht⸗ 
linge Anwendung, die von Frankreich kommen, um 
dieſſeitige Bäder zu beſuchen. 


Der Fronkoniſche Cirkus in Paris iſt endlich mit 
feinem’ Oramo: „die Belagerung von Antwerpen“, 
in 2 Akten und 12 Tableaux hervorgetreten. In 
dieſen Tableaur erdlickt man die Tuilerien in Paris, 
den Durch marſch der Franzoſen durch Brüſſel, den 
Konig Leopeld und feine Gemahlin, das Sclachtfeld 
von Water loo, auf welchem auch das Sieges monument 
nicht feblt; einen nächtlichen Bwouak der Franzoͤſi⸗ 
Armee; Anſichten von Amſterdam, das In⸗ 
nere des Königl. Palaſtes, und den König Wilhelm 
ſelbſt, wie er einem Menſchen, den das Voik ins 
Waſſer werfen will, das Leben rettet; das Lager der 
Diviſion Sebaſtiani bei den Polders; eine Ueber- 
ſchwemmung; endlich die Laufgräben von Antwer⸗ 
pen, in welchen die muthige Marketenderin Antoi⸗ 
net öream unter Kugel: und Bombenregen die 
wun deten pflegt und die Geſunden tränkt; das 
Bombardement, und zum Schluß die Einnahme 
der Citodelle. Es kommen vier ächte Kanonen vor, 
welche, eben ſo wie die Pferde, großen Beifall fan⸗ 
den. „In dem Stuck — bemerkt ein Journal — 
drt man die ſchͤoſte Militärmuſik und die brſten 
Tamdours von der Welt, eine ganze Armee ſpielt 
darin; die Pferde find trefflich; aber der ſchlechte 
Dialog ibdtet das Ganze.“ 8 
Der berübmteſte unter den Kupferſtechern unſe⸗ 
rer Zeit, Raphael Merghen, iſt am 8. April in 
dem Alter von 73 Jabren in Folge eines organi⸗ 
ſchen Fehlers am Herzen in Florenz verſtorben. 


— —— — — — — 


Verpachtung: 

Nach benannte Güter ſollen von Johanni d. J. auf 
drei nacheinander folgende Jahre, bis Johanni 1836, 
meiſtbietend verpachtet werden: 

1) die Güter Olſzona, Scildberger Kreiſes, und 

2) tie Guter Goſtkowo, KArbbener Kreiſes, 

im Termine den iſten Juni 1833; 
3) die Güter Obra, Bomſter Kreiſes (mit Aus⸗ 
chluß der Dorwerke Kielpin und Chorzemin), 
den Zten Juni 1833; 


4) die Güter Oſiek, Kröbener Kreiſes, 
den gten Juni 18333 
5) die Güter Cbocicza, Pleſchener Kreiſes, 
6) das Dorf Komorze, zu den Gütern Neuſtadt 
a. d. W., Pleſchener Kreiſes, gebörig, 1659 
den 5ten Juni 18333 5516 
7) die Güter Vodleſie wyſokie (Hohenwalden) 
Wongrowitzer Kreiſes, z 1850 
8) die Dörfer. Piotrowo und Lawiczuo, zu den 
Gütern Labyſzynek, Gneſener Kreiſes, gehörig, 
9) die Güter Kuſzewo, Wongrowitzer Kreiſes, 
| den 7ten Juni 18333 (Er 
10) die Güter Mierzewo, Gneſener Kreiſes (mit 
Ausſchluß der Vorwerke Jakubowo und Krolee 


wiec), “ 4 * 12 
15) die Güter Bolewice, Buker Kreiſes, > 
12) die Güter Goniec, Wreſchener Kreijed, 
den loten Juni 18333 A 

13) die Güter Kierzno A, et B., Schildberger Kreis 


ſes, 1 
14) die Güter Belencin, Frauftädter Kreiſes (mit 
Ausſchluß des Dorfes Karchowo), iin 
15) das Vorwerk Mogilka, zu den Gütern Koze 
min, Krotoſchiner Kreiſes, gehörig, (NB. nut 
auf ein Jahr bis Johanni 1834), 21 
den arten Juni 188333 
16) die Güter Wukowo, Gneſener Kreiſes, nebſt 
Propination, L 
17) die Dörfer Malachowo und Wilkowko, Gne⸗ 
ſener Kreiſes, zu den Gütern Witkowo gehörig, 
28 den Treten Juni 1833 
18) die Güter Smolice, Kroͤbener Kreiſes, 
h den 26ſten Juni 1833; tip 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Lanoſchaftshauſe. 
Pachtluſtige und Fahige werden zu denſelben eine 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen zum 
Vieten zugelaſſen werden konnen, die zur Sicherung 
des Gebots eine Kaution von 500 Thalern (mit Aus; 
ſchluß von Mo,ılfa)- bei jedem Gute ſofort daar 
erlegen, und erforderlichen Falls nachweiſen, daß 
ſie den Pachtbedingungen uberall nachzukommen im 
Stande ſind. 1 
poſen den 16. April 1833. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗- Direktion 
8 8 


1 ; { 1 
Ediktal⸗ Citation. ng 
Im Nypothekenbuche des früher dem Nikolaus 
von Swinarski, jetzt dem Fräulein Tekla do; 
Miaskowska gehörigen, im Czarnikauer Kreiſe 
belegenen adelichen Guts Lu ba ſz vebſt Zubehbr 
L. I., iſt Rubr. III. No. 9. für den ehemaligen Ka⸗ 
ſtellan Franz v. Maskoweki aus der Obligation vom 
Aten Juli 1800 eine Forderung von 17,332 Niblr. 
20 ſgr. unterm 16. März 1801 eingetragen worden, 
welche deſſen beiden Tochter, die Sophie geborne von 
Miaskoweka verehelichte von Swinarska, und die 


* 
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Tekla von Miaskowska erbten, und worüber dieſe 
ſich in dem gerichtlichen Vergleiche vom oten Mai 
1820 dahin einigten, daß davon 665 Rthlr. 20 fgr. 
der Tekla von Miaskowe ka und 16,666 Rthlr. 20 
2 der Sophie von Swinarska eigenthümlich ges 
ren. ; 
Den aaften Juni 1824 erfolgte die Subingroſſa⸗ 
tion. Für die Tekla von Miaskowska wurde über 
die 665 Rthlr. 20 fgr. von dem Haupt-Dofument ein 
abgezweigtes Dokument gefertigt, den Antheil der 
Sophia von Swinarska über 16,066 Rthlr. 20 far. 
erwarb die Tekla v. Miaskowska durch die gerichtli⸗ 
che Ceſſion vom kiten December 1828, und es wur⸗ 
de darauf fuͤr den Apotheker Carl Friedrich Gottlieb 
Juſt zu Czarnikau wegen 1247 Rthlr. 3 ſgr. 2 pf. 
nebſt Zinſen unterm gten Juli 1824 der Arreſt notirt. 
Die gedachte Beſitzerin des adelichen Guts Lubaſz, 
welche behauptet, daß ſowohl das Haupt⸗Dokument, 
als das von dieſem abgezweigte, verloren gegangen, 
hat mit Zuſtimmung des Apothekers Juſt dahin aus 
getragen, daß dieſe Dokumente Behufs der Loſchung 
aufgeboten werden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche an die zu 
loͤſchende Poſt und die daruber ausgefertigten Doku- 
mente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
uſtige Briefs⸗Jnhaber Ansprüche zu machen haben, 
geladen, ihre etwanigen Anſprüche in dem auf 
den gten Juli d. J. Vormittags 
a um 9 Uhr, 2 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Mehler anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls dieſelben mit ihren Anfprüchen auf die ein⸗ 
etragene Poſt, jedoch mit Vorbebalt der Rechte des 
Abpotbekers Juſt, werden praͤkludirt, ihnen Deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden, 
auch nach erfolgter Rechtskraft des Präkluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes die Loͤſchung im Hypothekenbuche bewirkt 
werden ſoll 
Schneidemühl den 7. März 1833. % 
i ‚Kdnial. Preuß. Landgericht. 
8 Bekanntmachung. 
Den 6ten Juni ac. Vormittags 
0. gn g um 10 Uhr 
werde ich zu Dobcezyn bei Schrimm 12 Ochſen, 12 


„Kühe, 21 Stück Jungvieh, 230 Schaafe, 5 Schwei⸗ 
ne, 1 eigjäbriges Fohlen, einiges Getreide und! 
Wirtbſchafts⸗Geräthſchaften oͤffentlich meiſtbittendg 
baare Bezahlung verkaufen, wozu ich Kauf- 


gegen ö 
luſtige hiermit einlade. 

Poſen den 27. April 1833, i 
Koönial. Land⸗ Gerichts- Referendarius Potocki. 
T amm⸗Schäferef Panten, 

Mit Erlaubniß eines Königl. hoben Ober-Präſidli 
des Großherzogthums Poſen, wird der meiſtbietende 
Verkauf einer Parthie von 70 bis go Stück in der 
hieſigen Stammſchaͤferei gezuͤchteten Widder, der 
edelſten und gangbarſten Meriyo-Racen, am 25 ſten 


b neben dem Kanonen ⸗ Platz Nro. 124., Matt 
nden. 5 
Die Widder werden in der Wolle verkauft, ſind 
durch an den Hörnern eingebrannte Nummern. bes 
zeichnet, und konnen vom 23ſten Juni an laͤglich 
dort beſeben werden. ) 

Kbnigl. Domainen⸗Gut Panten bei Liegnitz, den 
28. April 1833. 

n (ay.) Thbaer. 


In der Nahe der Staot Buk fist ein vouig ſepa⸗ 
rirtes, mit Gebäuden und vollſtändigem todten und 
ledenden Jnventario verſehenes Vorwerk von 434 
Morgen, inch 70 Morgen Hutung und Wieſen, 
von Jobanni 1833 ab aus freier Hand zu verpach⸗ 
ten. Pachtluſtigen wird der Domin.⸗ Aktuar Heyer 
in Duſznik dei Bythin nähere Auskunft ertheilen, 
an den man ſich auch im Fall gewünfchter Beſich⸗ 
tigung zu wenden bot. 

Klee e enn e 
rother und weißer, Lucerne, Runkeltüben-Saa⸗ 
men, Rheigras und Rigaer Leinſaamen find nune 
mehr angekommen. F. Bielefeld. 
Konzert: Anzeige 

Mittwoch den 8ten Mai nebmen die Abone 
nements⸗Konzerte im Bergerſchen Garten von 5 bis 
8 Uhr Nachmittags ihren Anfang, und werden jee 
den darauf folgenden Mittwoch fortgeſetzt. Wenn 
Abbaltungen iet Anf „welche die Verlegung der er⸗ 
wähnten Konzer e auf einen andern Tag nötbig mas 
chen, wird dieſes jedesmal vorher durch die Zeitung 
angezeigt werden. 

Nerlich, h 


Kapellmeiſter im 6. Jnfanterieregimenk. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
2. Mai 1833. 


Gefreidegattungen. N 
(Der Scheffel Preuß.) | 715 
IL ee e 


Zu Laude: 
Weizen 


Preis 


I 20— 1 1113 


Roggen. 41 4 — 2 6 

roße Gerſte 245 — 2 
kleine „ Ale e ri N 
Hafer u «4 — 295 — 20" 8 
„Erbſen e n 75 u DER Fa 

Zu 1 — ‚ A | 5 

Weizen 4 25.— 1 20.— 
Roggen 9,312 2 6 
große Gerſte 2 230 91 — a 
kleine „ 2 2 a ee 
Hafer * „* * * „* 77 22 6 — — — 
Erbſen . 1 5 — stern —— 
Das Schock Stroh. —— = 22 
Heu, der Centner » «| == —1— 


und 26ften Juni zu Poſen, im Hofe des Gaſtwirts . xy xyqyͥyͥx⁊ãͥ—Gk 


